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Halle.

Daselbstist herausgekommen: »D. Joh. Sal.

»

7 Semlers Sammlung zur gelehrten Ge-

—"schichtederer sogenannten Beweisstellen in der

"rhristlichenDogmatick, 1stes Stück, über I Joh.
"5, 7. 1764, in 8vo, 12 Bogen." Dies ist eine

neue Probe, zu was für besondern Endzwecken der

He. D. den großen Vorrath seiner Litteraturwissem

schastenanwenden Vormals hatte er es nur dunkel

gesagt, daß die berührteStelleaus 1 Joh. F, 7.
worin die Lehre von dreh Personen in der Gottheit
behauptet wird, auchsogar von dem seel. D. Baum-

garten nicht sur canonisch ware gehalten, jeden-
noch seinen Zuhörernvon ihm als canonisch vorgetra-

gen worden, wornber man ihm gegründeteVorwur-

se machte; als ware Baumgarten dabeh nicht
aufrichtig gegangen. Anjetztaberuntersucht der He. D.

weitläuftig-auf Was für Gründen dieseStelle beru-

he, und zeigt, daß siein denen meisten alten codicis

bus bis auf den codicem Hifpanicum gefehlet; da-

her sie auch von dem Era stnu s, in einigen Ausga-
ben seines N. T. und sogar in denen erstern Ueberse-

tzungen des D. Luthers ausgelaßen worden seh.
Bugenhagen habe sie auch nicht für authentisch
erkennt. Zugleichwerden alle Streitschristen, die

jemals dieser Stelle wegen zu verschiedenen Zeiten,
unter verschiednen Gelehrten vorgefallen, beschrie-
ben und beurthellt, und der He. D. giebt besonders

dem englischenArianer Emlyn, der deshalb wider

den Martin gestritten, großenBehsall; sagt auch,
daß,wenngleich die Stelle authentischwäre: so ent-

hielte sie doch keinen Beweis für die Dreheinigkeit,
oder vielmehr, wie sich der Or. D. sehr zweydentig

anstatt Dreyeinigkeit überall ausdrückt,für die Lehre
von GOtt Vater, Sohn und Geist. Denn sie gehe
nur auf die Gleichheit nnd Uebereinstimmung des

Zeugnissesdieser Dreh, welche im Himmel zeugen.

Beyläusigwirdauch gesagt, daß die Worte Christi:
Jch und der Vater sind Eins , kein Beweis für seine

Gottheit wären; sondern weilChristus vorkundnach-

her sage: Seine Schaase solltennicht aus seinerHand
gerissenwerden: so beweise er dies damit, weil sein

Wille hierin,auch des Vaters Willesey, und es also get-

wißgeschehenwürde,indemsiein dieserSacheEinssind.

Aus die Art ist dieseStelle wohlnie von orthodorenLeh-
rern aus-gelegt worden.ff Jm Gegentheil aus der All-

macht, die er sich selbst zur Bewahrung seiner Schaase

beylegt,fließtseineGottheit,weil er gleicheMachtmit
dein Vater zu haben vorgab. Daher sagte auch schon

Chrhsostomus beh dieser Stelle: Wo die Macht
die-
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dieselbe ist, da muß das Wesen auch dasselbe seyn,
weil die Macht des Vaters die vereinigte Macht sei-
nes Wesens ist, und die Allmacht von dem Wesen
so Wenig, als das Lichtvon der Sonne getrennt wer-

den kann. Die Juden schlossenauch selbst,dataus,
daß JEsus sichein gottlichesWesen beylege. Wenn
nun der Heiland dies nicht wirklich zum Zweck ge-

habt hätte: so würde er ihnen den Jrrthum benom-

men haben. Aber nein: Er weicht ihrer Beschuldii
gung nicht aus, sondern bekräftigt sie in denen sol-
genden Worten, dadurch, daß er sich aus seine Wer-
ke beru·ft,die er mit dem Vater gemein hat, und die

aus seiner Allmacht stießen. Wir haben nicht umhin
gekonnt, dies wenige beh dieser angefochxnenStelle

zu ihrer Vertheidigung hinzusehen; weil es sonst-
durch noch einige dreiste Versuche leicht geschehen
kann, daß die Beweise von der Gottheit Christi im-

mer mehr vermindert werden. Und wenn überhaupt
der Hr D. fortfahren sollte, mit allen bisherigen
dogmatischen Beweisstellen so umzugehen, wie mit

dieser: so dürftenbisher sehr wenige bisher gewöhn-
liche Beweise in unsern Lehrbüchernstehen bleiben.
Wir geben es dabei) zu überlegen,ob es nicht gut
wäre, wenn auch die wirklich gültigeBeweisstellen

It ihrer Befestigung, und nicht zu Aufhebung ihrer
uthenticitäterläutert würden; hoffen auch daneben-

daß in Absicht der Stelle, I Joh. F, 7. kein einziger
Leser dem Hrn. D. Beysall geben wird, wenn er sich
nur die kleine Mühe machen will, dasjenige, was

von St 792-799 des Zien Bandes der Baumg ar-

tenschen Glaubenslehre, aus dem Manu-

seript des seel. Mannes mitgetheilet worden. Der

Beweis für die unversälschteRichtigkeit dieser Stelle

ist daselbstbündigund vollständigangeführet.Uebri-

gens bewundern wir die ausgebreitete erstaunendeBelei
senheitdes Hen. S. die auch aus dieser Schrift erhellet;
und wünschen, daß Gelehrsamkeit und Wahrheit
überall so allgemein werde, daß die heilsame Lehre
dadurch gewinnen möge. Kosiet in der Kanterschen
Buchhandlung allhier, wie auch in Elbing und Mi-

tau I si. 18 gr-

Hannover.-
· Richter hat verlegt: »J. F. Jakobi vermisch-
Yte Abhandlungen Erste Sammlung- 19Bogen in

"8vo. Zwote Sammlung, 18Bogen. Der Verfasser
ist derselbe, der die ehemals so beliebte Schrift:
Sollte GOtt auch wohl verdienen; daß ein Mensch
Achtung für ihn habe? geschrieben. Diese erste
Sammlung seiner Abhandlungenbegreiftphysikalische-
dies zwote theologische Abhandlungen in sich. Sie

sind ehedem schon in denen HanndverischenAnzeigen
gedrucktworden. Wir finden auch nicht das eigen-

)0(- W
thümlicheder Denkart dieses Verfassers darin, doch
sind sie erbaulich und gut zu lesen, und es gereicht
denen Geistlichen zur Asssmunterung,daß hier einer

ihrer Amtsbrüder auftritt, der sich nicht schamr, auch
die Naturlehre zu studiren, wovon unsre Herren
Dorspfarrers selten mehr wissen, als was jährlich
in ihrem lieben Haus- und Sittenbuch, dein theuren
Calender vorkommt. Kostet in vordemeldten Kan-
terschen Buchhandlungen2 fl.

Frankfurt am Mann.

»
Gebhakd hatverlegn "F.·C.vvonTNosers
»gesammle-temoralische und polstkiche Schriften. Zwehe

ter Band- 1764, gr. Zoo, I '.-ilp-;)aoet11 Bogens-
Wir wundern uns, daß die Schriften dieses gottseli-
ligen Und WitzigenStaatsmanns unter uns noch nicht
so bekannt sind, als sie es verdienen, und körnen
deshalb unsre Landsleute auf, sie fleißiger zu lesen.
Jn diesem zwoten Bande kommt vor: 1·) Ein
schon ehemals gedruckter Tractat: Von derAuß
richtigkeit einer Tugend, beh der wir von un-

sern Zeiten sagenmüssen:

Vom Bart der alten Welt, und von der deut-

schen Treu
Jst unser glattes Kinn und unsre Seele freh.

Hagedorn.

2) Bautengesprächzwischeneinem ältern und jüngern
Staatsmann. Z) Ueber das Podagra. 4) Die schö-
nen Wissenschaftenund Künsteim Bunde und Glanz
der Religion, welches letztere Stück in 9 Briefen,
die alle sehrvortreflich zu lesen sind, geschriebenist.

Kostetsiin
oorbemeldten KanterschenBuchhandlun-

gen 3 .

Leipzig und Züllich"au.
Daselbst ist geliefert: »Der brittische Plutarch,
»oder Lebensbeschreibungender größtenMänner in
"England und Jrrland seit«den Zeiten Heinrichs
"VIIl. bis unter Georg Il. Erster Band , I764.
»gr. 8vo. I Alt-habet 2 Bogen." — Es scheint
nicht, als wenn diese Lebensbeschreibungaus der be-
kannten Brittischen Biographie, sondern anderwärts
genommensind. Jn diesem Theil erscheinen: »Der
"Qardinal Wolson —- Thomas Morus —- Tho-
-’mas Cromwell — Sebastian Cabot, ein englischer
"Schisfer — Dudleh — Latimer — Hoooers."
So rührenddiese Lebenslaufe sind, so hätteman hin-
zusehen sollen, daß alle diese große Männer, meist
aus Unvorsichtigkeitihrer Handlungen, oder aus Un-
dankbarkeit und Cabalen des Vaterlandes ihr Les-en
unglücklichgeendigt haben. Auf den Preis möchte
man sichwohl die Ehre nicht ertausen, seinen Ra-

nien
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men in einer Biographie verewigt zu sehen, und

wenn seiest der griechischePlutarch daran arbeiten

möchte —- Kostet in vorbemeldtenKanterschenBuch-
handlungen 2 fl. 15 gr.

N e u f ch ate l.
Wir erwarten mit Ungeduld das Gesetzbuchfür

die Ec:rsen, womit sichHerr Joh. Jac. Rousseau be-

fclåksxigt Dieser berühmteSchriftsteller, dem der

Troge Vorrede seinen Ruhm nicht streitig machen
kann, wård seine Werke in 6 Banden in 4to und in

18 Banden in I 2tno cnithtpfern von seiner eignen Er-

findung voljkiantsig herausgeben. Man wird darinnen

viele noch ungedruckte Schriften antreffen. Herr
Rousseau wird selber die Probebogen durchsehenund

verbessern.
g-

«
s-

Die Königl.Akademie der Wissenschaften in Ber-

lin, machet hierdurch dem Publico bekannt, daß sie

. )O·( Sie It
eine neue Charte des Herzogthums Mecklenburg-
Schwerim und Strelitzischen Antheils, sowie selbige
von der Ritterfchaft und Stauden bis hierher selbst
gebraucht worden, in sämtlicheAemter specialiter ab-

getheilet und nach zuverlaßigenastronomischen Ob-
fervaticnen graduiret , benebenst dem Schwedischen
Pommerm wie es der Herr Professor Meyer, in

Greifswalde, neulich ausgemessen, und denen Preu-
ßisch-PommerschenKreisen, Anelam und Demmin,
wie sie die SchwedischenJngenieurs wahrendenKrie-
ge aufgenommen; imgleichen einen grossen Theil der

Priegnitz, Rupin ec. in vier Blättern von gewöhnli-
cher Charten Grösse, welche an einander stossen, ver-

fertigen lässet,welche gegen künftigeOstern, illumi-

niret," das Stück e 8 Groschen, also zusammen
I Rthlr 8 Gr. beh denen Factoren, auch auswärti-
gen Commißionairs der Akademie, werden zu bekom-
men sehn.

'

Wien, den 19. Dec. ·

Den IFten dieses um 12 Uhr Mittags ist die

Fürsti. Fuldaische Lehnsempfängnißbey Hofe vor

dem Kahserll Thron mit den gewöhnlichenFeherlich-
keiten vor sichgegangen. Die gewünschteAnkunft
der Prinzessin Josepha von Bahren wird allhier auf
den 22sten künftigenMonats erwartet.

Copenhagen, den 24. Det.
Den 20sten dieses verstarb allhier zu jedermanns

insonderheit aber der Kirche und der Gelehrten Leid-

wesen Hr. Erich Pontoppidan, Doctor und Professor
Theologiä, Procancellarius bey der hiesigen Univer-

tat, Bischof über Bergens Stift, Mitglied der Ara-

demien der Wissenschaften zu Copenhagen nnd Pe-
tersburg ic. Es war dieser verdienstvolle undbet
rühmteMann geboren in Aarhus den 2«4stenAug.
1698. Er hatte sich drehmal verheirathet. Aus der

ersten Ehe sind keine Kinder entsprossen, aus der an-

dern Ehe aber 3 Söhne und eine Tochter-, und aus

der dritten 3 Söhne und 3 Töchter, welche sammt-
liche Kinder noch am Leben sind. Wie wir aus dem

Reich vernehmen, so ist neulich der Königl. Rittmeii

ster He. Graf Georg Moltke von der Academie Na-

tukae Curioforum zu ihrem Wiitglied unter dem Na-
men Castor aufgenommen worden. Hr. Francklin,
welcher sich durch seine Versuche in der Electricitat

Voköüglichbekannt gemacht- ist von cPhiladelphia
nach London zurückgekommen,und besorget daselbst
als Agent die Angelegenheiten von Pensilvanien.

Warschau, den Z. Jan.
Am verwichenen Dienstage ist der Neujahrstag

durch Ioo Kanonenschüssevon der Krongarde ange-
kündigetworden, bel) Welcher Gelegenheit Als Ihm
Königl.Maj. aus der Kirche ins Schloßzurückge-

kommen waren, Allerhöchstdieselbenvon denen an-

wesenden Herren Veagnaken die gewöhnlicheGlück-
wunschungen empfingen. Am Montage ist die Be-

lehnung des Herzogs von Cur-law mit gewöhnlichen
Solennitaten vor sichgegangen. Des FürstenBi-

schofsvon Cracau Durchl. haben derselben nicht beh-
gewohnt, sondern find etliche Tage zuvor nach Kö-
nigl. Beurlanbung in dero Bischofthumabgereiset.
Vermöge der Constitution des Krönungsreichstages
soll eine Ritterakademie in Warschau angeleget wer-

den, zu welcher die Warschausche Landschaft ihr
Zapfengeld darbieten will. Sr. Durchl. der Fürst
Poniatowski, Krongroßkammerherrhaben bereits
das Privilegium auf die Zipzer Starosteh erhalten.
Die Adfendung der Abgesandten an die auswärtigen
Hüte mit dem Bericht der Königl. Krönung,ist dem
Willen und der Disposition Sr. Königl.Maj. an-

heimgesteli"et. Die ernannte Commissuvien werden
im kurzen nach Danzig abreisen, unt von dieser Stadt
die Huldigung abzunehmen. Sr. Königl. Maj.
U. A. Herr haben denen Herrn Commissarien der

Schatzcommission empfohlen, das neue Instrum-
rium für den Generalon wegen besserer Ordnung
und Linderung der Tare vor die Kaufleute baldmdgt
lichst zu entwerfen, und obgleichauf dem Krönungs-
reichstage durch die mehrere Stimmen auch der Ge-
neralzoll vor die Provinz Preußen beschlossenwor-

den, so wollen JhroKönigl.Maj. unt die alte Preuß.
Rechte aufrecht zu erhalten, die Einwohner dieser
Provinzdahin lenken, damit sie auf dem künftig-en
Generallandtage diesen Generalon aus Liebe des Pu-
blici annehmenmöchten. Die Erpeditiones auf die

künftigeRelationslandtage find bereits von der Kron-

tanzlehverfertiget, und mit heutigerPost an einige
Grods
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iGrods verschicketworden, auf den bevorstehenden
Relationslandtag des Samogitischen Fürstenthums
soll sich der Ha Graf von Flemming gewesener Groß-
schsaizmeistervon Lithauen bemühen,um von dasigen
Stauden zum Starosten dieses Fürstenthumserwäh-
let zu werden. Die Gemahlin des abgesetzten Woh-
woden von Wilda Fürsten von Radziwill, geborne
Grafin Nzewaszka soll entschlossensehn«sichvon ih-
ren Gemahl zu scheiden. Des FürstenGroßkanzler
von Lithauen Durchl. und der Hr. Bischof von Plock
haben in hiesigemGrod ihren Receß von der Vor-

mundschaft über die Güter besagten Fürstens von

Radziwill verlautbaret, ein gleiches soll auch der

Fürst Radziwill, Ordinat von Klock gethan haben.
Die Grafen Rzewuski, Fahndrich und Pae Unter-

truchses von Lithauen sind vor etlichen Tagen von

hier ad propria verreiset. ngleichen stehen Sr.

Durchl. der Fürst Primas im Begriff, sich nach
Skierniewik zu begeben. Als der He. Zaklcka Stall-

meister des Fürsten Lubomirski Kronstrasnick am

Thomasfest als an seinem Nameustage einige gute
Freunde in seinem Quartier aufgenommen,wurde er

von einer Wache der neuerrichteten Compagnie des

Hen. General Nonnicker attaquiret und erschossen.
Man hat also dabei) z Offitier, die dabeh zugegen

gewesen, abgesetzet, und den 4ten an das Kronmart

schallsgerichtübergeben, um daselbst peinlich gerich-
tet zu werden. Nachdem vor kurzen ein herneh-
tigter Kartenspieler Namens Natalis sichhier einge-
funden, und durchs falscheSpielen, welches offen-
baretworden, vielen Herren ein großesGeld abge-
nommen, so ist ihm dieses Geld durch das Kron-

marschallsgerichtnicht nur abgesprochenund abgenom-
men, sondern er auch selbst von der Stadt verwie-

sen. Auf gleicheArt hat er in Petersburg beh30000
Ducaten an sich gebracht, deshalben er auch von

dannen fortgejaget worden.
«

Wilda, den 4. Jan.
Das sich hier befindliche Commando rußischer

Truppen, wird künftigeWoche unsere Stadt verlas-
sen,und an deren statt sormiren schoneinigeReginiene
ter von der Armee unseres Herzogthums die jetzige
Besalzung. Die Schatzcommißionunter Aussicht
des neuen Schatzmeisters des Herrn Grasen von

Brzostowskh Ere. ist dieser Tagen in Grodno ange-
gangen. Manwil überall versicheru, daß der Lieus
tenant Ockerstadtauf seiner Flucht ist gefangen wor-

den; nachdemeer zuvor an denen ungarischen Grän-
zen viele unnuize Leute zusammengebracht, so hat er

die Leute auf der Landstraßeüberfallen, geplündert,
und verschiedne adeliche Höfe abgebeandt, bisgdaß
endlich in denen Gütern des Herrn von Lubpmirskh
der Bosheit dieses»Rasenden ein Ziel gesetzet wor-

den, nunmehr-vmuß er seine gerechte Strafe erwar-

ten. Aus Minsk erhalten wir eine etwas seltene

N )0(
Nachricht, die aber gegründetist. Man hat nemiich
denen dasigen Juden angesaget, daß auf dem gegen-

wärtigen Krönungstage folte festgeseizetwerden, de-

nen Juden den Befehl zu geben, sichunter dem Zosteks
Jahr, und eineJudin nicht vor dem 25sten Jahr
zu verhehrathen; dahero sie ihre Kinder von sieben-
ten bis zum 12ten Jahr alle eiligst verheyrathet hat
ben, unter dem Vorwande es tönte das jüdischeGe-

schlecht«vichtso lange ohne Ehe leben, so daß auch
in erwahnter Stadt in 8 Tagen behnahe 80 Paar
sind zufammengetraut worden. Auch hierinnen be-

halten wir Christen einen Vorzug für dem Juden-
thum; unsere mehresten Städte geben uns hievon
das deutlichste Zeugniß, denn wie viele unverheyra-
thete Frauenzimmer finden wir in selbigen nicht, die

nicht allem das dkepßkgste-sondern bereits schonzum
zweitenmahl ihr 25stes Jahs ohne die geringste An-

fechtung vom Ehestande zu empsinden, zurücklegen.
Königsberg, den 14. Jan.

Unsern letztern Nachrichten aus Petersburg zufol-
ge, ist daselbstunser würdigerLandsmann, der Herr
Geheimterathv. Goldbach, der dem Nuß. Kellern-
chen Hofe viele Jahre durch die wichtigsten Dienste
geleistet, noch vor dem Schluß des vorigen Jahres-
in einem ruhigen Alter unverhehrathet verstorben.
Es war derselbe ein Sohn des ehmaligen Prof. Hi-
storiarum auf hiesiger hohen Schule und nachherigen
Consistorialrathsund Pfarrern in der Altstadt·,Herrn
Bartholomaus Goldbach, dessen Epitaphium dieser
Dankbare Sohn Anno 1751. erneuren lassen, und
die Kirchezan der sein Vater gestanden, reichlichbe-
schenkt. Er hat zum Erden seines ansehnlichenVer-

mögens,einen in RußischenDiensten beh der Kai-

serlichenAkademie stehendenKonigsberger eingesetzts
Nußlandhat seinen Verdiensten jederzeit Gerechtig-
keitwiderfehren lassen, und Preußen bedauret, daß

seine ausnehmende Geschicklichkeitnicht seinem Va-

terlande zum Nutzen verwandt werden können,und wei-

net demohngeachtetpatriotische Thranen auf sein Grab.

AVERTlssEMENT.

Bey dem Verleger dieser Zeitung ist zu haben-
·J. Ez»Albers Beurtheilung der Klagen über die ge-
genwartige schlechteZeiten, als eine Fortsetzung der

WeitenkampnchenTrostgründe,8, Braunsct)w.764,
I si. Algemeine Geschichte der ost- und Westindii
schenHandlungsgesellschaftin Europa, 2ter Theil-
4- Heile 764, 9 si. Der christlicheGraf, stes St-

Frf 764, 9 gr. D. Fr. Atterburhs heilige Reden-
aus dem Engl. gr. 8, Leipz.764«,2 fi.

Diese seiner-genwerdenMontausuankepiags um to

Ub- Vorwntags im Laut-ersehen Buchladen ausgegeben
Man erbitteisichvon den hiesigenresp.Ziel-bediendieipcäuas
weinten auf dies erstechiitnt sit s si. weil seidige nur dis

«
its-Ende des Fauna-it angenommen wied, Auswäetigeadee
veiieden sichdeodemsposianitihres Orts zu melden.


